
Lieb
e M

itb
ü

rg
erin

n
en

 u
n

d
 M

itb
ü

rg
er! 

Einige von Ihnen w
erden zuhause oder in Ihren 

K
lein

g
ärten

 
reg

elm
äß

ig
 

o
d

er 
zeitw

eise 
vo

n
 

Füchsen aufgesucht: Sie sind dam
it als unm

ittel­
bar Betroffene sicherlich am

 Them
a interessiert. 

Zu Ihrer Inform
ation und dam

it Sie m
it dem

 
Fuchs richtig reagieren und auch die geeigneten 
V

orsichtsm
assnahm

en 
ergreifen 

können 
und 

sich nicht nur verunsichert fühlen, haben w
ir uns 

G
edanken gem

acht und diesen kleinen Ratgeber 
entw

ickelt. G
em

einsam
 m

it den Fachleuten der 
im

 Im
pressum

 aufgeführten Behörden sow
ie der 

G
esellschaft für W

ildökologie und N
aturschutz 

haben w
ir unsere vorhandenen K

enntnisse und 
Erfahrungen gebündelt und auf den nachste­
henden Seiten unsere Em

pfehlungen für Sie und 
Ihre Fam

ilienangehörigen aufgelistet. W
ir hof­

fen, 
dass 

Ihnen 
unsere 

Em
pfehlungen 

helfen 
w

erden, den Fuchs nicht als Bedrohung sondern 
als M

itgeschöpf und Bestandteil unserer natür­
lichen U

m
w

elt erleben zu können. 

Eine 
generelle 

Bejagung 
des 

Fuchses 
in 

der 
Stadt 

scheidet 
schon 

allein 
aus 

Sicherheits­
gründen aus – und kom

m
t w

irklich nur in w
eni­

gen 
und 

besonders 
begründeten 

A
usnahm

e­
fällen in Betracht. 

Es ko
m

m
t h

eu
te w

ied
er m

eh
r d

en
n

 je vo
r 

allem
 d

arau
f an

, d
ass w

ir M
en

sch
en

 u
n

s 
au

f d
ie Existen

z d
es Fu

ch
ses in

 u
n

serem
 

W
o

h
n

u
m

feld
 n

eu
 ein

stellen
 u

n
d

 q
u

asi w
ie­

d
er 

„m
it 

ih
m

 
zu

 
leb

en
" 

erlern
en

. 
D

ieses 
Faltb

latt 
so

ll 
Ih

n
en

 
als 

Ein
stieg

 
h

ierzu
 

b
eh

ilflich
 

sein
. 

B
itte 

n
u

tzen
 

Sie 
d

iese 
C

h
an

ce fü
r sich

 u
n

d
 vo

r allem
 au

ch
 fü

r Ih
re 

K
in

d
er. D

ie V
eran

tw
o

rtu
n

g
 lieg

t in
 erster 

Lin
ie b

ei jed
em

 M
en

sch
en

 selb
st u

n
d

 n
ich

t 
allein

 b
ei d

en
 In

stitu
tio

n
en

. 

A
n

g
riffe 

von Füchsen auf M
enschen sind – selbst w

enn sie sich 
eingeschlossen fühlen – selten. N

ur tollw
ütige Füchse 

zeigen sich in der Regel aggressiv. 
Lediglich vereinzelt w

urde beobachtet, dass einige in 
K

assel lebende Füchse gelernt haben, ihre Ressourcen 
gegenüber 

dem
 

M
enschen 

durch 
D

rohverhalten 
zu 

verteidigen. 
A

ngriffe auf H
austiere sind m

öglich und w
enn, dann 

vor 
allem

 
auf 

junge 
und 

dam
it 

w
eniger 

w
ehrhafte 

K
atzen denkbar. Ihre junge H

auskatze sollte deshalb 
die N

acht im
 H

aus verbringen. 

A
n

stecku
n

g
sg

efah
r 

m
it dem

 Fuchsbandw
urm

 geht insbesondere von dem
 

Fuchskot – aber auch von dem
 Fell der Füchse – aus. 

Fuchskot können Sie nicht so einfach von dem
 K

ot der 
K

atzen, 
H

unde, 
M

arder 
und 

D
achse 

unterscheiden. 
M

üssen Sie aber auch nicht. D
enn auch diese Tiere 

können K
rankheitsüberträger sein. Entfernen Sie also 

bitte säm
tlichen Tierkot aus Ihrem

 G
arten m

it H
ilfe 

einer 
Plastiktüte, 

die 
Sie 

fest 
verknotet 

über 
Ihren 

Restabfall entsorgen. V
erkotete Flächen können m

it 
siedendem

 
W

asser 
behandelt 

w
erden, 

um
 

das 
In­

fektionsrisiko zu m
indern. 

V
erm

eiden 
Sie 

generell 
einen 

direkten 
K

ontakt 
m

it 
W

ildtieren. 
D

arüber hinaus sollte eine gründliche H
ändehygiene 

vor jeder N
ahrungsaufnahm

e, insbesondere bei K
lein­

kindern und K
indern, stattfinden. 

B
estan

d
sd

ich
te 

w
ird subjektiv w

ahrgenom
m

en: O
b w

ir unsere Fuchs­
vorkom

m
en in der Stadt als zu groß oder gar zu gering 

einschätzen hängt insbesondere davon ab, ob uns der 
Fuchs Schaden zugefügt hat oder w

ir uns über eine 
Begegnung m

it ihm
 freuen. 

Fach
literatu

r 
über die Füchse gibt es – w

ie Sie sicher selbst w
issen – 

viel und auch gute. N
utzen Sie bitte auch dieses viel­

fältige A
ngebot, um

 m
ehr über Füchse zu erfahren und 

u
m

 
sich

 
d

an
ach

 
eig

en
veran

tw
o

rtlich
 

sch
ü

tzen
 

zu
 

können. 

Fu
ch

sb
an

d
w

u
rm

 
Infektionsgefahr geht von einem

 sehr großen Teil der 
Füchse aus und besteht für den M

enschen dann, w
enn 

er 
z. B. 

über 
verunreinigte 

N
ahrung 

Bandw
urm

eier 
aufnim

m
t. H

iervor schützt Erhitzen der N
ahrung über 

50° C
. A

uch durch das sorgfältige W
aschen von O

bst 
und G

em
üse lässt sich ein Infektionsrisiko erheblich 

reduzieren. Tiefgefrieren ist w
irkungslos. 

So
fern

 
H

u
n

d
e 

u
n

d
 

K
atzen

 
G

eleg
en

h
eit 

h
ab

en
, 

K
leinsäuger 

(z. B. 
M

äuse) 
zu 

verzehren, 
können 

sie 
Träger des Fuchsbandw

urm
es w

erden. A
llerdings ist 

die Em
pfänglichkeit bei H

unden und besonders bei 
K

atzen geringer als bei Füchsen. D
urch regelm

äßige 
Entw

urm
ungen im

 A
bstand von etw

a vier W
ochen 

kann dieser Infektionsw
eg für den M

enschen unter­
bunden w

erden. N
ach dem

 K
ontakt m

it H
unden oder 

K
atzen 

sollten 
grundsätzlich 

die 
H

ände 
gew

aschen 
w

erden. 

G
arten

b
eete 

kö
n

n
en

 
m

it 
h

alb
m

etrig
en

 
in

 
d

ie 
Erd

e 
g

esteckten
 

Tannenästen gegen Jungfüchse und m
it feinm

aschi­
gem

 m
it „H

eringen" befestigtem
 G

itter auch gegen 
K

atzen gesichert w
erden. 

G
elb

e Säcke 
sollen erst am

 A
bfuhrtag bis 06.30 U

hr bereitgestellt 
w

erden. Falls keine Lagerm
öglichkeiten im

 H
aus vor­

h
an

d
en

 
sin

d
, 

so
llten

 
d

ie 
Säcke 

in
 

g
esch

lo
ssen

en
 

B
eh

ältn
issen

, 
G

itterb
o

xen
 

o
d

er 
H

o
lzversch

läg
en

 
gesam

m
elt w

erden. 

G
ew

ö
h

n
u

n
g

 
Eine 

geringe 
Fluchtdistanz 

des 
Fuchses 

setzt 
eine 

G
ew

öhnung voraus. Füttern Sie deshalb generell keine 
Füchse und verscheuchen Sie diese Tiere nachdrücklich 
aus 

Ihrem
 

G
arten. 

H
ilfreich 

dabei 
sind 

auch 
G

e­
ruchsstoffe w

ie H
undehaare, Pfeffer, Petroleum

 und 
diverse 

Produkte 
aus 

der 
Zoohandlung. 

D
enn: 

D
ie 

Riechschleim
haut des Fuchses ist etw

a 24 m
al größer 

als die des M
enschen und hat etw

a 450 m
al m

ehr 
Riechzellen als die des M

enschen. 



G
ru

n
d

stü
ckssich

eru
n

g
 

ist w
ichtig, w

eil Füchse über ein gutes Sprungverm
ögen 

verfügen. Zäune sollten deshalb ca. 1,50 m
 hoch sein. 

K
lären

 
Sie 

m
it 

d
em

 
A

m
t 

fü
r 

B
au

o
rd

n
u

n
g

 
u

n
d

 
D

enkm
alpflege ab, ob in Ihrem

 Fall ein solcher Zaun 
bau- bzw

. planungsrechtlich zulässig ist. 
Zusätzlich m

üssen Zäune gegen U
nterw

ühlen gesichert 
w

erden, 
z. B. 

m
it 

aus 
Baustahl 

selbst 
hergestellten 

Erdankern. A
uch Bordsteine und Randsteinplatten sind 

fü
r 

ein
e 

zu
sätzlich

e 
Sich

eru
n

g
 

g
eeig

n
et. 

G
eg

e­
b

en
en

falls 
ist 

au
ch

 
ein

e 
Sich

eru
n

g
 

d
u

rch
 

ein
en

 
Elektro

w
eid

ezau
n

, 
w

o
b

ei 
Ein

zeld
räh

te 
in

 
Tierh

ö
h

e 
gespannt w

erden sollten, zu erw
ägen. 

K
atzen

klap
p

en
 

sind 
oftm

als 
Einstiegshilfen 

für 
ungebetenen 

H
aus­

besuch. 
H

iergegen 
hilft 

eine 
verschließbare 

K
atzen­

klap
p

e 
m

it 
selektiver 

En
trieg

elu
n

g
 

(z.B
. 

ü
b

er 
ein

 
H

alsband oder einen C
hip); erkundigen Sie sich bitte 

im
 Fachhandel w

eitergehender. 

K
o

m
p

o
st 

ist eine beliebte N
ahrungsquelle für den „A

llesfresser" 
Fuchs. D

eshalb sollten N
ahrungsreste – w

enn über­
haupt – nur in geschlossenen „Schnellkom

postern" 
kom

postiert 
w

erden. 
D

ie 
Stadtreiniger 

bieten 
auch 

Biotonnen m
it Schw

erkraftschloss (zum
 Preis von ein­

m
alig 26,– €) an. Siehe auch Restabfall. 

N
ah

ru
n

g
s- u

n
d

 U
n

tersch
lu

p
fm

ö
g

lich
keiten

 
sollten 

sie 
aus 

Ihrem
 

G
arten 

entfernen, 
zum

indest 
jedoch 

unzugänglich 
m

achen. 
Zur 

N
ahrungsquelle 

g
eh

ö
ren

 
vo

r 
allem

: 
Fu

tterteller 
fü

r 
H

au
stiere, 

Speisereste auf dem
 K

om
post, O

bst auf dem
 Boden, 

Beerensträucher usw
. 

R
estab

fall 
kann auch über A

bfallbehälter m
it Schloss, ebenfalls 

im
 A

ngebot der Stadtreiniger, entsorgt w
erden. D

a der 
Behälter m

it einem
 Schw

erkraftschloss versehen ist, 
braucht er vor der Leerung nicht aufgeschlossen zu 
w

erden. Siehe auch K
om

post. 
U

ngesicherte M
ülltonnen sollten zum

indest nicht an 
Zäunen 

oder 
M

auern, 
die 

gern 
als 

K
letterhilfe 

in 

A
n

sp
ru

ch
 

g
en

o
m

m
en

 
w

erd
en

, 
ab

g
estellt 

w
erd

en
. 

Steine auf dem
 M

ülltonnendeckel sind kein w
irksam

er 
Schutz gegen den Erfindungsreichtum

 der V
ierbeiner. 

To
llw

u
t 

ist in K
assel seit zw

ölf Jahren – dank erfolgreicher 
Tollw

utbekäm
pfungsaktionen – in keinem

 einzigen Fall 
m

ehr vorgekom
m

en. 
D

as Tollw
utvirus w

ird von erkrankten Tieren m
assiv 

über 
den 

Speichel 
ausgeschieden. 

D
ie 

A
nsteckung 

erfolgt m
eist durch Biss- oder K

ratzverletzungen durch 
w

utkranke Tiere. A
uch über die Schleim

häute (z. B. 
Ein

reib
en

 
vo

n
 

in
fiziertem

 
Sp

eich
el 

in
 

d
ie 

A
ugenschleim

häute) 
ist 

eine 
Infektion 

m
öglich. 

D
ie 

unverletzte äußere H
aut verm

ag das V
irus nicht zu 

durchdringen. 
N

ach K
ontakt m

it W
ildtieren ist das A

ufsuchen eines 
A

rztes zu em
pfehlen. Zuvor ist eine W

unde sorgfältig 
m

it W
asser und Seife zu reinigen. D

er A
rzt entscheidet 

über eine m
öglicherw

eise erforderliche Im
pfung. 

V
ersp

ielt 
sind die Füchse. Insbesondere G

egenstände aus Leder 
oder Plastik, die sie leicht w

egtragen können, locken sie 
an. D

eshalb räum
en Sie diese Sachen nachts w

eg und 
decken Sie die Sandkiste Ihrer K

inder unbedingt ab. 

Im
p

ressu
m
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